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WIiNnnNnen MU. jede solche Übertragung sSe1 19808  ar anı  a und Entweihung Keıin
Wort Wird erwähnt VO!  = all dem uten, das amı gestiftet WIrd Vıielen Kran-
ken und SONST. VO. Gottesdienste Ferngehaltenen 151 d1ese Fernteilnahme
der eiligen HKejer großer TOS un: 3881° Weihe inres oONNTASS die S1E
schmerzlich EeLTILULSSNC WwWu:  den 1G wen18e Gleichgültige die sich ZU. Kıirch-
Sang noch HG entschließen konnen un: Andersgläubige en da
nNnaden- un Prüfungsstunde NSCHNIU die eiligen Geheimnisse und i
halten den Ruf der Na Und Sar soviel nfug WI1TNM HNI6 geschehen;
den allermeisten Fällen werden Uninteresslerte SC  ellstens AauUT e1Ne andere

mschaiten wenn ihnen C1InN Gottesdienst hereinkommt weil ınnen
zuwider 1st Wenn ScChon dort da DO eirnmeben W1rd können WL

das ebensowenig hindern W1€e Lwa CA1e noch weiTt, schmaählichere Entehrung
der Eucharistie Urc unwuürdige Kommunıonen eswegen unterlassen
doch die heilige Kel]er nNnıcC AU: orge VOTLr möglicher Entweihung ur! N1IC.
das Kreuzesop{fier selbst VOL gotteslästerlich höhnenden Meute darge-
bracht? Am nde aber g1iNgen doch weiche dabe1 standen, FEUTS die
TUS opfen! hinwegsg. Und soll beim Rundfunk ausgerechnet dem Schöpnfer
dieser wunderbaren Tafte 1ın ebrauc De]l Verehrung entzogen und
wıderstandslos der Welt uüberlassen werden für ihr Tingeltangel, ihr selıchtes
und törıchtes Geschwätz? Rom un: der Hei1ilige ater denken anders - und
benutzen tagtäglıch auch das Gottesgeschenk des 10 ausgedehntem
Maße ZAGE hre des Allerhöchsten Dechant

Die Stimme Laij:1en

Die Radioübertragungen VO:  5 Gottesdiensten SINd für viıele Katholiken
Siunden der rhebung und rbauun Mıt dem Schott Händen nehmen
S1e N1IC: als Ersatz persönlichen eilnahme der eb)fieler
eiligen eschehe  381  n 11Y (eiste teıil und en die Möglichkeit ihrem
Heim ungesiort VO  ® allem TIrubel un aller Ablenkung, religliöse An=-
ac halten Was ber und darauf oMmMmMm VOT em fur

un: Le, die N1C. mehr ZU.  — irche sgehen können, die
Übertragung edeuteTt, kann Nnur der ETrMESSCNH, der Gelegenhei hat,
nachsten mgebung solche Fälle eobachten.

Die VOIN Einsender gehegte Befürchtung Profanierung 1ST UDer-
riıeben eute denen geistliche Dinge Nn1ıC genehm ind und die kein Ver-
standnıs dafür aufbringen, schalten erfahrungsgemäß AD oder S1e suchen

anderen Sender. Wenn 189028  @] dennoch dann und Wann die Stimme des
zelebrierenden Priesters Ort der N€e. mgebung hört, dıie
N1IC dazu aAsschnh, ist 1es e1InNn Stilfehler, der reichlich dadurch aufgewogenWIird, daß manchem wıeder die ırche, Cie CT seit Kindertagen vielleicht nıc
mehr betreten hat, 171  N Gedächtnis ommt, dalß vielleicht mit ottes Gnade
5SoOga eln WL1 Heiıimweh nach ihr entsteht welches unter mstäanden
Sar 1861 eln Heimfinden ausmunden kann (Allerdings mMu ıne iGeale
Gottesdienstübertragung sein!)

der Zu sStrengen Einstellung des Einsenders dürfte schon SarAIC vorkommen, daß e1N€e eucharistische Prozession 1ıNnNe öffentliche Straße
enNUtzt, denn bei olcher Gelegenheit ist unvermeidbar, daß das och-
würdigste Gut Menschen vorbeigetragen WITrd, die der ottesnähe
würdig SINnd, SOSar die Eucharistie verunglimpobpfen. Eın solches Geschehen

nNnocCch viel arSer, als Wenn einmal die Summe des zelebrierenden Priesters
11 Küche, Kinderstube Oder auf Bahnsteig hOören: ist.

Man gebe daher keinesfalls die muhsam uUund schwer YTTuNSeNen. otties-
dienstübertragungen 1111 Rundfunk auf St. Graz
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